
 

 

 

FAQS 
ZUR VERPFLICHTENDEN ELEKTRONISCHEN 
GÄSTEMELDUNG (STAND: 25.09.2026) 
 

 

 

  



2 Stand: 25.09.2026 

Vorwort 

Mit der Einführung der verpflichtenden elektronischen Gästemeldung in Kärnten per 

01.11.2026 (gem. §14, K-AAG) ergeben sich für Unterkunftgeber, Tourismusorganisationen 

und Gemeinden zahlreiche praktische und rechtliche Fragen. Um eine einheitliche Umsetzung 

sicherzustellen und oftmals auftretende Unklarheiten zu beseitigen, wurden in diesem 

Dokument die häufig gestellten Fragen (FAQ) gesammelt und beantwortet. 

 

Die elektronische Gästemeldung unterliegt zwei rechtlichen Normen. Dem Meldegesetz 1991 

(MeldeG) in der Kompetenz des Bundes, BMI, sowie dem Kärntner Aufenthaltsabgabegesetz 

(K-AAG) als Landesgesetz in der Zuständigkeit der Abt. 2 Finanzen und Landesimmobilien. 

Das K-AAG tritt mit 01.11.2026 in Kraft und löst sodann das Kärntner Orts- und 

Nächtigungstaxengesetz ab. 

 

Ziel dieses Dokuments ist es, allen betroffenen Akteuren eine verlässliche 

Informationsgrundlage zu bieten und den Vollzug der elektronischen Gästemeldung so 

reibungslos und einheitlich wie möglich zu gestalten. 

1. Elektronische Gästemeldung 

1.1. Was bedeutet elektronische Gästemeldepflicht bzw. was ändert sich ab 1. 

November 2026? 

Es ändert sich nur die Form der Gästemeldepflicht. Die Gästemeldung mittels Papier-

Gästeblatt entfällt. Unterkunftgeber haben – wie bisher - der Abgabenbehörde jede Ankunft und 

Abreise, die mit einem Aufenthalt verbunden ist, innerhalb von 24 Stunden zu melden. Für 

diese Meldung ist ab 1. November 2026 ausschließlich die elektronische Datenübermittlung 

vorgesehen. Die Meldung gilt zugleich als Abgabenerklärung im Sinne der 

Bundesabgabenordnung (BAO). 

Ziel der elektronischen Übermittlung ist eine effizientere, standardisierte und digitalisierte 

Abwicklung der Gästemeldungen in Kärnten. 

1.2. In welcher Region gilt diese Bestimmung? 

Diese Bestimmung gilt für ganz Kärnten. 

1.3. Auf welcher gesetzlichen Grundlage beruht diese Pflicht? 

§ 6 Kärntner Aufenthaltsabgabegesetz – K-AAG, LGBl. Nr. 40/2026 
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1.4. Wer ist von der elektronischen Gästemeldung betroffen? 

Betroffen sind alle Unterkunftgeber, die anderen Personen Unterkunft in einem 

Beherbergungsbetrieb im Sinne des § 1 Abs. 3 Meldegesetz 1991 (u. a. Hotels, Gasthöfe, 

Pensionen, beaufsichtigte Camping- oder Wohnwagenplätze, Schutzhütten) oder in einer 

Privatunterkunft gewähren (§ 2 Abs. 1 K-AAG). 

1.5. Ab wann gilt die Pflicht, dass alle Unterkunftgeber elektronisch melden 

müssen? 

Die elektronische Meldepflicht nach dem Kärntner Aufenthaltsabgabegesetz gilt ab 1. 

November 2026 (§ 14 Abs. 1 K-AAG). 

1.6. Gibt es Ausnahmen von der elektronischen Gästemeldepflicht? 

Nein, der Gesetzgeber hat von der Meldepflicht gemäß § 6 K-AAG keine 

Ausnahmebestimmungen vorgesehen. (Ausnahmen bestehen ausschließlich von der 

Abgabepflicht selbst gemäß § 3 K-AAG – diese Ausnahmen betreffen nicht die Meldepflicht des 

Unterkunftgebers.) 

1.7. Kann die Meldung/Abgabe entfallen, wenn der Gast auf die Gäste-Card 

verzichtet? 

Nein. Ein Verzicht auf die Gäste-Card berührt weder die Melde- noch die Abgabenpflicht. 

1.8. Was sind die Konsequenzen für Unterkunftgeber, die sich weigern 

elektronisch zu melden? 

Gemäß § 11 Abs. 1 Z 1 K-AAG begeht, wer als Unterkunftgeber den Meldepflichten gemäß § 6 

nicht nachkommt, eine Verwaltungsübertretung. 

Diese ist von der Bezirksverwaltungsbehörde zu bestrafen: 

• bei der erstmaligen Übertretung mit einer Geldstrafe bis zu 1.000 Euro, 

• im Wiederholungsfall mit einer Geldstrafe bis zu 2.000 Euro, 

• ab der dritten Übertretung mit einer Geldstrafe bis zu 5.000 Euro, 

sofern zwischen den Übertretungen nicht mehr als drei Jahre liegen (§ 11 Abs. 3 K-AAG). 

Auch der Versuch die Meldepflicht zu unterlassen oder zu umgehen ist strafbar (§ 11 Abs. 4 K-

AAG). 

Werden anlässlich einer Kontrolle wesentliche Übertretungen festgestellt, hat der 

Unterkunftgeber zusätzlich eine Kontrollkostenpauschale zu tragen: 250 Euro, wenn sie dem 

Kontrollorgan sofort entrichtet wird, andernfalls 300 Euro, wenn sie mit Bescheid 

vorzuschreiben ist (§ 11 Abs. 2 K-AAG). 
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1.9. Wie sieht es mit dem Datenschutz aus? 

Die Datenverarbeitung ist durch verschiedene gesetzliche Bestimmungen legitimiert, 

insbesondere durch § 12 K-AAG: Die Abgabenbehörde darf die für die ordnungsgemäße und 

vollständige Abgabenerhebung sowie das abgabenrechtliche Verwaltungsstrafverfahren 

benötigten Daten gemäß der Tourismus-Statistik-Verordnung 2002 verarbeiten (§ 12 Abs. 1 K-

AAG). 

Die Landesregierung und die Tourismusorganisationen dürfen zudem Daten zu Nationalität und 

Alter der Abgabepflichtigen in anonymisierter Form für die strategische Tourismusplanung 

verarbeiten (§ 12 Abs. 2 K-AAG). 

Die in den Datenübermittlungen enthaltenen personenbezogenen Daten sind zu löschen, 

sobald sie für die genannten Zwecke nicht mehr benötigt werden (§ 12 Abs. 3 K-AAG). 

Gästeverzeichnisdaten sind unverändert gemäß § 10 Abs. 2 MeldeG sieben Jahre lang ab dem 

Zeitpunkt der Eintragung aufzubewahren (Bundesrecht). 

1.10. An wen kann ich mich mit Fragen wenden? 

Bei Fragen zur Abgabe, Berechnung, Meldung, etc. an die örtlich zuständige Gemeinde als 

Abgabenbehörde. 

Bei Fragen zur Ausstellung der Gäste-Card inkl. der Mobilität an die regionale 

Tourismusorganisation bzw. an den Tourismusverband (ab 01.01.2027). 

Auch der jeweilige Tourismuscoach ist gerne Ansprechpartner bei Fragen oder Problemen! 

 

2. Technisches/Durchführung 

2.1. Wie funktioniert die elektronische Gästemeldung grundsätzlich? 

Es handelt sich dabei um eine elektronische Datenübermittlung. Hierfür benötigt man 

entsprechende Hardware (z. B. Laptop, Tablet, Computer, Smartphone) und Internetzugang. 

Die Gästedaten werden über die von der Abgabenbehörde zur Verfügung gestellte Schnittstelle 

in das elektronische Meldesystem übermittelt (§ 6 Abs. 2 K-AAG). 

2.2. Wie funktioniert die elektronische Meldung, wenn ich ein 

Buchungsprogramm/Hotelsoftware nutze? 

Mit eigener Betriebssoftware: Der Anbieter der Software und die Firma feratel als 

Softwaredienstleister für die Gästemeldung stellen die Zusammenarbeit der beiden Programme 

sicher. Über 200 der gängigsten Anbieter von Hotelprogrammen haben die Schnittstelle bereits 

umgesetzt. Betriebe klären mit ihrem Anbieter, ob dies der Fall ist und falls ja, teilen sie dies 
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der Gemeinde mit. Die zuständige Gemeinde schaltet daraufhin die Schnittstelle sowie den 

Online-Zugang zum „Webclient“ für den Betrieb frei. 

Nach Freischaltung übermittelt das Hotelprogramm die Meldedaten über die Schnittstelle ins 

Gemeindesystem. Ihr Anbieter informiert Sie über den genauen Ablauf. 

2.3. Wie funktioniert die elektronische Meldung, wenn ich KEIN 

Buchungsprogramm/Hotelsoftware nutze? 

Ohne eigener Software: Man benötigt einen PC, Laptop, Tablet oder Smartphone und eine E-

Mail-Adresse und kann damit über den zur Verfügung gestellten Online-Zugang die 

elektronische Gästemeldung erledigen. Die zuständige Gemeinde schaltet den Online-Zugang 

zum „Webclient“ für den Betrieb frei. 

2.4. Können kleine Unterkunftgeber und Hüttenwirte die Gästemeldung 

weiterhin analog erledigen? 

Nein, eine analoge Meldung ist im Kärntner Aufenthaltsabgabegesetz nicht mehr vorgesehen. 

Mit einem elektronischen Gerät (Smartphone, Tablet, PC,..) und einer E-Mail-Adresse kann die 

elektronische Meldung einfach, schnell und ohne besondere Einweisung erledigt werden. 

2.5. Welche Daten müssen elektronisch übermittelt werden? 

Nach dem Kärntner Aufenthaltsabgabegesetz betrifft dies jede Ankunft und Abreise, die mit 

einem Aufenthalt verbunden ist. Die Meldung erfolgt durch Übermittlung der 

personenbezogenen Daten nach den melderechtlichen Bestimmungen (§ 6 Abs. 1 K-AAG) und 

umfasst wie bisher Vor- und Familiennamen, Geburtsdatum, Geschlecht, Staatsangehörigkeit, 

Herkunftsland und Adresse samt Postleitzahl sowie – bei ausländischen Gästen – die Art, die 

Nummer, das Ausstellungsdatum und die ausstellende Behörde des Reisedokumentes (§ 5 

Abs. 1 MeldeG 1991). Diese Meldung gilt zugleich als Abgabenerklärung im Sinne der BAO (§ 

6 Abs. 2 K-AAG). 

2.6. In welchem Zeitraum müssen die Meldungen erfolgen? 

Gäste müssen sich unverzüglich nach ihrem Eintreffen, jedenfalls innerhalb von 24 Stunden 

beim Unterkunftgeber anmelden (MeldeG 1991). 

Unterkunftgeber haben der Abgabenbehörde jede Ankunft und Abreise, die mit einem 

Aufenthalt verbunden ist, innerhalb von 24 Stunden nach der Ankunft oder Abreise zu melden 

(§ 6 Abs. 1 K-AAG). 
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2.7. Wie geht der Unterkunftgeber damit um, wenn es in einer Reisegruppe 

verschiedene Ankunfts- bzw. Abreisetage gibt? 

Im System feratel ist es möglich, für einzelne Gäste einer Reisegruppe unterschiedliche An-

/Abreise zu melden. Damit ist gewährleistet, dass auch für jeden Gast die Gäste-Card und die 

Gästemobilität den korrekten Gültigkeitszeitraum hat. 

Auch nachträgliche Änderungen – zum Beispiel vorzeitige Abreise – können in der 

elektronischen Gästemeldung für eine einzelne Person durchgeführt werden. Eine solche 

Änderung bedarf jedoch wieder der unterschriftlichen Bestätigung des Gastes. 

2.8. Wie ist die Vorgehensweise, wenn bei einem bereits unterschriebenen 

„Meldeblatt“ nachträgliche Änderungen erforderlich sind, z. B.: 

Änderungen der Namen oder der Anzahl der Reiseteilnehmer, 

Anpassungen beim Dokumententyp oder bei Passnummern, Korrekturen 

der Aufenthaltsadresse, des Anreise- oder Abreisedatums? 

Diese Änderungen sind vorzunehmen und auch vom Meldepflichtigen zu unterfertigen. Der 

Meldepflichtige bestätigt mit seiner Unterschrift die Richtigkeit der Daten. 

Der Betrieb kann ein geändertes Meldeblatt jederzeit neu drucken und unterschreiben lassen 

oder bei digitaler Signatur „online“ vom Gast neu unterschreiben lassen. 

2.9. Brauche ich als Betrieb mit Unterkünften mit verschiedenen 

Aufenthaltsabgabehöhen für jede Kategorie einen eigenen Zugang? 

Betriebe, die sowohl Camping-Stellplätze als auch Unterkünfte anbieten müssen bei den 

Camping-Gästen den verminderten und bei Hotel bzw. Pensionsgästen den regulären 

Abgabentarif verrechnen. 

Technisch wird das so gelöst, dass für jede Abgabenhöhe ein eigener Betrieb angelegt wird. 

Bspw. „Fa. Campingplatz XY Camping“, „Fa. Campingplatz XY Gästezimmer“. In einem 

Webclient Benutzerkonto-Zugang können mehrere Betriebe verwaltet werden. 

2.10. Reicht die einmalige Unterschrift am Erhebungsblatt oder muss auch der 

ausgedruckte „Meldeschein“ unterschrieben werden, wenn die Daten 

identisch sind? 

Ja, die Unterschrift am Erhebungsblatt ist ausreichend. 

Idealerweise wird jedoch über ein entsprechendes Eingabegerät (Tablet, Smartphone, 

Touchpad..) die Unterschrift elektronisch geleistet. 

Wenn der Betrieb keinen Pre-Check-In oder Online-Check-In nutzt, können die Gastdaten auf 

einem vom Betrieb aus dem WebClient gedruckten Papierformular (mit den bekannten Daten 

der Buchung wie An-Abreise, Name des Hauptreisenden) vom Gast am Anreisetag ergänzt 

und unterschrieben werden. Der Betrieb überträgt die fehlenden Daten (genaue Adresse, 
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Namen der Mitreisenden,...) in das Online-Formular und kann gleich die Gäste-Card ausstellen. 

Im Hintergrund wird dies gleichzeitig als „elektronische Meldung“ an die Gemeinde übermittelt. 

2.11. Wann hat der Gast die Richtigkeit seiner Daten mit Unterschrift zu 

bestätigen? Ist eine vorab geleistete Unterschrift des Gastes zulässig? 

Gemäß § 5 Abs. 1 des österreichischen Meldegesetzes 1991 hat sich derjenige, der als Gast in 

einem Beherbergungsbetrieb Unterkunft nimmt, unverzüglich, jedenfalls aber innerhalb von 24 

Stunden nach dem Eintreffen im Beherbergungsbetrieb anzumelden. Die Anmeldung ist erfolgt, 

sobald dem Beherbergungsbetrieb Vor- und Familiennamen, Geburtsdatum, Geschlecht, 

Staatsangehörigkeit, Herkunftsland und Adresse samt Postleitzahl sowie – bei ausländischen 

Gästen – die Art, die Nummer, das Ausstellungsdatum und die ausstellende Behörde des 

Reisedokumentes bekannt gegeben wurden und der Meldepflichtige die Richtigkeit der Daten 

mit seiner Unterschrift bestätigt hat. 

Die vorab durchgeführte Datenerhebung und digitale Unterschrift ist, sofern die finale Kontrolle 

und Bestätigung durch den Gast vor Ort erfolgt, mit den Bestimmungen des Melderechts 

vereinbar. 

Dies gilt auch für den Self-Check-In bzw. Pre-Check-In. 

2.12. Gibt es für Unterkunftgeber, die über keine elektronische Hardware 

verfügen, eine Ausnahme? 

Nein, es gibt keine Ausnahmebestimmung. Es wird empfohlen, sich als Unterkunftgeber im 

Bedarfsfall Unterstützung durch Familie, Freunde oder die zuständige Gemeinde zu suchen. 

2.13. Was machen Unterkunftgeber, wenn die Hardware bzw. der Internetzugang 

nicht funktioniert? 

In solchen Ausnahmesituationen wird man für die Dauer des Ausfalls auf analoge Optionen 

zurückgreifen müssen. Es ist ratsam, sich genau zu dokumentieren, wann die Daten erfasst 

wurden und wann es zur Ausnahmesituation gekommen ist. Eine missbräuchliche Verwendung 

eines solchen Sachverhaltes stellt eine Verwaltungsübertretung dar. 

Unterkunftgeber haben die Meldung unverzüglich nachzuholen, sobald dies technisch wieder 

möglich ist. Wichtig ist, dass diese Nachholung zeitnah geschieht. 

Erst mit erfolgter elektronischer Meldung erhält der Gast seine Gäste-Card mit Gästemobilität. 
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3. Aufenthaltsabgabe 

3.1. In welcher Höhe ist die Aufenthaltsabgabe zu entrichten und wie wird diese 

berechnet? 

Die Aufenthaltsabgabe beträgt in der Regel € 4,50. Sie besteht aus € 3,60 Abgabe und € 0,90 

Infrastruktur- und Mobilitätsbeitrag. 

Für Stellplätze auf Campingplätzen gilt ein verminderter Satz iHv € 3,10 Abgabe plus € 0,90 

Infrastruktur- und Mobilitätsbeitrag. 

Dauercamper haben eine Pauschale für das Kalenderjahr iHv € 190,- zu entrichten. Diese 

enthält keinen Infrastruktur- und Mobilitätsbeitrag, berechtigt daher auch nicht zum Erhalt einer 

Gäste-Card bzw. Gästemobilität. Überlässt der Mieter des Stellplatzes diesen einer dritten 

Person (ausgenommen nahe Angehörige: Ehegatten, Geschwister und senkrechte Linie), so ist 

diese abgabenpflichtig in Höhe von €4,00 pro Person und Tag. 

Die Summe dieser Abgaben idH von € 3,10 p.P. kann bei der Entrichtung der Pauschale von 

dieser abgezogen werden und vermindert also die pauschale Abgabenschuld. 

Auch für Ferienwohnungen ist eine pauschale Abgabe (pro Kalenderjahr) zu entrichten. Diese 

enthält keinen Infrastruktur- und Mobilitätsbeitrag, berechtigt daher auch nicht zum Erhalt einer 

Gäste-Card bzw. Gästemobilität für den FeWO Besitzer. Vermietet der FeWo Besitzer seine 

Wohnung an Übernachtungsgäste, ist normal die Aufenthaltsabgabe idH von € 4,50,-  zu 

bezahlen, diese Gäste erhalten auch die Gäste-Card. Die Summe dieser Abgaben wird jedoch 

nur idH von € 3,60 p.P. bei der Entrichtung der Pauschale von dieser abgezogen werden und 

vermindert also die pauschale Abgabenschuld. 

3.2. Gibt es Ausnahmen zur Abgabenpflicht? 

§ 3 K-AAG sieht zur Abgabenpflicht zahlreiche Ausnahmen unter bestimmten Bedingungen 

vor: 

1. Personen, die im Rahmen der Unterkunftnahme einer Reisegruppe mit insgesamt 

mindestens acht Teilnehmern unentgeltlich Aufenthalt nehmen, wenn für die Mehrheit 

der Teilnehmer dieser Reisegruppe eine Ausnahme von der Abgabepflicht besteht; 

2. Patienten in Krankenanstalten (Heil- oder Pfleganstalten) im Sinne der Kärntner 

Krankenanstaltenordnung 1999 sowie deren Begleitpersonen, ausgenommen 

Personen, die aus Anlass der Gesundheitsvorsorge in einer Sonderkrankenanstalt 

Aufenthalt nehmen; 

3. Jugendliche bis zum Ende des Kalenderjahres, in dem sie das 16. Lebensjahr 

vollenden; 

4. Personen, die ihre im Gemeindegebiet einen Hauptwohnsitz habenden Ehegatten, 

Eltern,  Großeltern, Kinder, Geschwister, Enkel oder im gleichen Grad verschwägerten 

Personen besuchen  und bei ihnen Aufenthalt nehmen; dies gilt für eingetragene 

Partner sinngemäß; 
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5. Personen, die ausschließlich aus Anlass der Absolvierung einer Lehre im Sinne der 

gesetzlichen  Vorschriften über die Berufsausbildung, des Schulbesuchs, des Studiums 

an Fachschulen, Universitäten oder Akademien oder der Teilnahme an Schul- und 

schulbezogenen Veranstaltungen Aufenthalt nehmen; 

6. Personen, die ausschließlich aus Anlass der Teilnahme an Übungen oder Einsätzen 

des  Bundesheeres, der Polizei, der Feuerwehr oder anerkannter 

Rettungsorganisationen im Gemeindegebiet Aufenthalt nehmen; 

7. Personen mit Behinderung, bei denen der Grad der Behinderung mindestens 90 

Prozent beträgt, sowie eine Begleitperson; 

8. Personen, die in Einrichtungen gemäß § 2 Abs. 4 Meldegesetz 1991, nach dem 

Kärntner Heimgesetz, dem Kärntner Sozialhilfegesetz 2021 oder dem Kärntner Kinder- 

und Jugendhilfegesetz Aufenthalt nehmen; 

9. Personen, die ausschließlich zum Zweck der Ausübung ihrer beruflichen Tätigkeit mehr 

als zwei Mal aufeinanderfolgend nächtigen; 

10. Personen, die in alpinen Schutzhütten mit überwiegendem Lagerbetrieb Aufenthalt 

nehmen. 

3.3. Was sind Ferienwohnungen und wie hoch ist hier die Abgabenpflicht? 

Ferienwohnungen sind Gebäude bzw. -teile, die überwiegend während der Freizeit, des 

Urlaubs, saisonal oder zeitweise als Wohnstätte (Zweitwohnsitz) dienen sowie Mobilheime auf 

Campingplätzen (§2 Abs 4 und 5 K-AAG). 

Hier kommen folgende Pauschalbeträge (pro Kalenderjahr) zur Anwendung: 

• bis 30 m2 .... 270 Euro; 

• >30 m² bis 60 m² ... 540 Euro; 

• >60 m² bis 90 m² ... 810 Euro; 

• und bei mehr als 90 m² ... 1080 Euro. 

3.4. Gibt es besondere Regeln für Campingplätze? 

Ja. Die Aufenthaltsabgabe beträgt für Stellplätze auf Campingplätzen € 3,10, also inklusive des 

Infrastruktur- und Mobilitätsbeitrages nur € 4,00 im Gegensatz zu den sonst fälligen € 4,50 in 

Mobil Homes oder Glamping Unterkünften. Für Dauercamper ist eine Pauschale iHv € 190,- 

pro Kalenderjahr zu entrichten. Diese enthält keinen Infrastruktur- und Mobilitätsbeitrag, 

berechtigt daher auch nicht zum Erhalt einer Gäste-Card bzw. Gästemobilität. 

3.5. Gibt es besondere Regeln für Mobile Homes? 

Nach § 2 Abs. 4 Z.2 K-AAG gelten Mobilheime auf Campingplätzen (§2 Abs 4 und 5 K-AAG) 

als Ferienwohnung und es ist eine Pauschale nach der Wohnnutzfläche (§4 K-AAG) zu 

entrichten sowie eine Aufenthaltsabgabe bei Vermietung des Mobile Homes an 

Übernachtungsgäste. 
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3.6. Ist mit der Pauschale für die Ferienwohnung jegliche Nutzung abgedeckt? 

Lediglich die Nutzung der Ferienwohnung durch den Eigentümer und dessen Familie sind in 

dieser Pauschale inkludiert. Wird die Ferienwohnung Dritten entgeltlich oder unentgeltlich 

überlassen, so besteht für diese Personen eine Abgabenpflicht für die reguläre 

Aufenthaltsabgabe. Die Summe dieser Abgaben kann bei der Entrichtung der Pauschale von 

dieser abgezogen werden und vermindert also die Pauschale. 

3.7. Entfällt bei Vermietung einer privaten Unterkunft die Aufenthaltsabgabe, 

wenn der Eigentümer die Pauschale entrichtet? 

Nein, die Pauschale ist für den Nebenwohnsitz zu entrichten. Überlassungen an Gäste sind ein 

eigener Tatbestand und die Gäste damit abgabepflichtig (§4 Abs. 5 K-AAG), sofern kein 

Ausnahmegrund nach §3 K-AAG besteht. 

 

4. Gäste-Card/Gästemobilität 

4.1. Was ist die Gäste-Card und wer stellt sie aus? 

Die Gäste-Card ist ein Mehrwert-Programm der jeweiligen regionalen 

Tourismusorganisationen/ Tourismusverbände in Kärnten. Nach Zustimmung des Gastes zur 

Verarbeitung seiner Meldedaten – auch zum Zweck der Ausstellung der Gäste-Card inkl. 

Gästemobilität - wird sie vom Unterkunftgeber ausgestellt und bietet dem Übernachtungsgast 

zahlreiche Vorteile und Zusatznutzen in der Destination. 

Wenn der Gast seine E-Mail-Adresse bekannt gibt, kann die Gäste-Card digital zugestellt 

werden oder als App am Smartphone geladen werden. Es besteht aber auch noch die 

Möglichkeit, eine physische Karte auszudrucken und auszuhändigen. Die Druckvorlagen dafür 

erhalten Unterkunftgeber bei ihrer regionalen Tourismusorganisation / Tourismusverband. 

Mit Einführung der neuen Aufenthaltsabgabe per 01.11.2026 wird die Funktion der Gäste-Card 

um die sogenannte „Gästemobilität“ erweitert. Gemeldete Übernachtungsgäste können für die 

Dauer des Aufenthalts die gesamte öffentliche Mobilität in Kärnten über ihre jeweilige regionale 

Gäste-Card nutzen. Der Aztec-Code auf der Karte bzw. am Smartphone gilt als Fahrkarte. 

Die in dieser Karte inkludierte Mobilitätsberechtigung gilt vom Anreisetag bis einschließlich dem 

Abreisetag. 

4.2. Was ist die Gästemobilität und für wen gilt sie? 

Die Aufenthaltsabgabe beinhaltet den Infrastruktur- und Mobilitätsbeitrag. Gemeldete 

Übernachtungsgäste erwerben dadurch das Recht auf die Gästemobilität. 

Sie berechtigt zur Nutzung der gesamten öffentlichen Mobilität in ganz Kärnten. 
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Die inkludierte Mobilitätsberechtigung gilt vom Anreisetag bis einschließlich dem Abreisetag. 

Sie ist direkt in der Gäste-Card hinterlegt, es wird kein eigenes Mobilitätsticket erstellt. 

4.3. Woher erhalten die Unterkunftgeber die Mobilitätskarte? 

Die Gästemobilität ist eine Zusatzfunktion auf der bereits bestehenden Gäste-Card der 

regionalen Tourismusorganisationen. Diese Fahrberechtigung wird gleichzeitig mit der Gäste-

Card aktiviert und direkt aus dem Meldevorgang automatisch erstellt. Der Gast erhält den Link 

automatisch auf seine angegebene E-Mail-Adresse. Die Druckvorlage für die physischen 

Karten erhalten Unterkunftgeber von ihrer zuständigen Tourismusorganisation. 

4.4. Wie bekommt der Betrieb die links zur App und die Berechtigung zur 

Erstellung der Gästezugänge? 

Wenn der Gast seine E-Mail-Adresse bekannt gegeben hat, erhält er seine persönliche App 

automatisch aus der Gästemeldung zugestellt. Pro Gast kann eine eigene E-Mail-Adresse 

hinterlegt werden oder alle Karten an den Hauptgast zugestellt werden. Dieser kann sie im 

Anschluss an seine Mitreisenden verteilen. 

4.5. Wie gibt der Betrieb die App und Zugangsberechtigung an seine Gäste 

weiter? 

Wenn der Gast seine E-Mail-Adresse bekannt gegeben hat, erhält er den Link für den 

Appzugang automatisch aus der Gästemeldung zugestellt. Pro Gast kann eine eigene E-Mail-

Adresse hinterlegt werden oder alle Karten an den Hauptgast zugestellt werden. Dieser kann 

sie im Anschluss an seine Mitreisenden verteilen. 

4.6. Wie funktioniert die Ausgabe der Gäste-Card ohne Rezeption oder 

Druckmöglichkeit? 

Gäste können bereits vor der Anreise über den Pre-Check-In gemeldet werden und ihre Gäste-

Card durch Angabe ihrer E-Mail-Adresse - und idealerweise mit digitaler Unterschrift - digital 

erhalten. Eine Rezeption oder ein Ausdruck vor Ort ist daher nicht zwingend notwendig. 

4.7. Wer bekommt eine Gäste-Card inkl. Gästemobilität? 

Alle in einem Kärntner Beherbergungsbetrieb gemeldeten, (nach K-AAG) abgabepflichtigen 

Übernachtungsgäste erhalten die Mobilitätsleistungen mit ihrer Gäste-Card. Kinder unter 6 

Jahren fahren kostenlos und müssen daher keine eigene Gäste-Card erhalten. Ab 6 Jahren 

erhalten Kinder eine eigene Gäste-Card. 

Nicht abgabenpflichtig sind: 

 - Jugendliche bis Ende des Jahres, in dem sie das 16. Lebensjahr vollenden 
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 - Menschen mit Behinderung ab 90% und eine Begleitperson 

und erhalten aber trotzdem eine Gäste-Card mit Gästemobilität 

Für Zweitwohnsitze und Dauercamper mit pauschalierter Aufenthaltsabgabe sowie 

Schülergruppen gilt das Angebot der Gäste-Card mit Gästemobilität nicht, sie erhalten keine 

Gäste-Card. 

4.8. Wer stellt die Gäste-Card zur Verfügung? 

Ansprechpartner rund um die Karte ist die zuständige regionale Tourismusorganisation bzw. ab 

01.01.2027 der Tourismusverband. Sie unterstützen gerne die Unterkunftgeber, die noch keine 

Routine beim Ausstellen der Gäste-Card haben. 
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5. Glossar 

UnterkunftgeberInnen (iSd K-AAG): 

Personen, die anderen Personen Unterkunft gewähren (§ 1 Abs. 2 Meldegesetz 1991). 

Beherbergungsbetriebe (iSd § 1 Abs. 3 Meldegesetz 1991): 

Unterkunftsstätten, die unter der Leitung oder Aufsicht des Unterkunftgebers oder eines von 

diesem Beauftragten stehen und zur entgeltlichen oder unentgeltlichen Unterbringung von 

Gästen zu vorübergehendem Aufenthalt bestimmt sind. Beaufsichtigte Camping- oder 

Wohnwagenplätze sowie Schutzhütten gelten als Beherbergungsbetriebe. Das K-AAG erfasst 

daneben auch Privatunterkünfte als eigene Kategorie (§ 2 Abs. 1 K-AAG). 

Abgabepflicht (iSd K-AAG): 

Abgabepflichtig sind alle Personen, die im Gemeindegebiet, ohne dort einen Wohnsitz zu 

haben, in Beherbergungsbetrieben oder Privatunterkünften Aufenthalt nehmen, sowie – in 

pauschalierter Form – EigentümerInnen von Ferienwohnungen und MieterInnen dauernd 

abgestellter Wohnwägen (§ 2 K-AAG).  

Abgabenbehörde (iSd K-AAG): 

Der Bürgermeister der jeweiligen Gemeinde (§ 8 Abs. 1 K-AAG). Die Landesregierung ist die 

sachlich zuständige Oberbehörde (§ 8 Abs. 5 K-AAG). 

Verarbeitung personenbezogener Daten: 

Jeder Vorgang mit personenbezogenen Daten wie z. B. das Erheben, Erfassen, Speichern, 

Verändern, Abfragen, Löschen oder Vernichten personenbezogener Daten. 

Gästeverzeichnis (iSd MeldeG): 

Verzeichnis über die in einem Beherbergungsbetrieb untergebrachten Gäste. 

 

Digitale Signatur: 

Elektronische Unterschrift. 

Datenübermittlung: 

Elektronische Weitergabe der Gästedaten vom Unterkunftgeber an die Abgabenbehörde 

(Gemeinde). 

Mobile Homes (Mobilheime): 

iSd K-AAG als Ferienwohnungen zu behandeln 

Einfamilienhäuser: 

iSd K-AAG als Ferienwohnung zu behandeln 
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6. Verweise 

Kärntner Aufenthaltsabgabegesetz im RIS 

Bundesgesetz über das polizeiliche Meldewesen (MeldeG)1991 

www.tourismusreform.at 

Gäste-Card Mobilität in Kärnten | NDK 

 


